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Sandwirtfchaftlicher Kalender für Polen 
für das Jahr 1025. 
Infolge des am 15. September ausgebrochenen Streits 
im Pofener Buchdruckereigewerbe kann der ſechſte Jahr⸗ 
gang des Landwirtſchaftlichen Kalenders o in zwei Wochen 
erſchelnen. da der Kalender vor dem Streit ſchon größten ⸗ 
teils gejegt war, UL es uns möglich, ihn auch jetzt noch 
zu dem billigen Preife von 2,40 Stoty abzugeben. 


Der Kalender umfaßt bei dem bekannten Format 


"176 Seiten, alſo 24 Seiten mehr als der diesjährige Ka- 
lender, ft reich inuſtriert und enthält als Beilage eine 
negenlarte von polen und einen Wandkalender. Bei durch⸗ 
ſicht des Inhaltsverzeichniſſes, das wir nachſtehend ver⸗ 
- Öffenilihen, dürften unſere Leſer RQ wohl auch für dieſen 
Kalender dem Urteil auſchließen, das die „Süddeutſchen 
Monatshefte“ über den Kalender für 1924 hatten: „Selten 


fo Vert wie an dieſem von dem Derbande deutſcher Ge: | 


mofienfchaiten in Polen herausgegebenen Kalender haben 
wir den allgemein menſchlichen wie völkiſchen Bildungs- 
wert eines guten Dolfstalenders empfunden.“ 

Aber nicht nur dem Landwirt und Genoſſenſchafter 
ſoll der Kalender ein Hausfreund werden. Mit ſeinem 
gut zuſammengeſtellten Cabellenteil (enthält unge: 
inet das wiener Abkommen über die Staats“ 
angehörigkeit It er ein unentbehrliches Nachſchlage⸗ 
buch für jedermann. die Auffóge über Radio, Flettner⸗ 
SAH, warſchau, Naphthainduſtrie, Weichſel, Bieliger Land 
M. a., wie auch der fein ausgewählte unterhaltende Teil 
machen den Kalender zu einem Werk, das weit Über ſeine 
Beſtimmung als Kalender hinaus einen dauernden Wert 
behalten wird. 

Inhalts verzeichnis. 

1. Das Jahr 1924. Unſer Verband. Brauchen wir noch eine 
Genoſſenſchaft? Unſere Toten. Sejmabgeordnete. Das Bieliper Land. 
Dünnfaat. Niederſchlagsverhältniſſe in Polen. Waſſernot. Lodzer 
Gymnasium. Naphthainduſtrie Goltziens. Großhandelsgeſellſchaft Danzig. 
Danziger technlſche, Hochschule. Vitamine. Saſtfutterbereitung in 
Futtertürmen. Warſchau. Die Weichſel von ihrer Quelle bis Thorn. 
Der bäuerliche Gemüſegarten. Schweineſchlachten und Wurſtmachen. 
Behandlung der Schafwolle. Das deutſche Voltslied. Weinbereitung. 
Radio. Flettuerſchiff. 

2. Leberecht Hühnchen, von Seidel (1. Kapitel). Der Haſe, von 
Löns. Der weite Weg, von Lilienfein. Der warme Deckel. von Stolze. 
Barbara, von Gräfin Bethuſy⸗Huc. Auf böſen Wegen, von Roſegger. 
In den Ferien, von L. Thoma. Beſſerung, von L. Thoma. Feuer⸗ 
wache, von Mette. Gedichte und luſtige Ecke. 

q 8. Trlchtigkeitstabelle. Jahrmarktsverzeichnis (auch Freiſtaat 
Dani, Wiener Abkommen. Deutſche landw. Organisationen. 
5 Bettungen Seſmpartejen mit ihren Zielrichtungen und Führern. Maße 


poznań (Poſen), wiazdowa 5, den 15. November 1924 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur Erlaubnis 


24. Jahrgang des Pojener Raiſſeiſenboten 
arne 


5. Jahrgang 
ada eni — 


und Gewichte. Maummaße mit Zeichnungen. Selmabgeordnete und 
Konsulate. Genoſſenſchafts tabelle. Hilfe bei Unglücksfällen. Ztoty⸗ 
— . Umrechnungstarlf (Aufwertung). Poſttarif. Jagd⸗ 
n uſw. 
der Kalender iſt durch alle Buchhandlungen (auch im 
Freiſtaat Danzig), Genoſſenſchaften, Verbände und Vereine 
aller Art oder direkt vom Verlag: 
poznań, Wjazdowa A Landwirtſchaftlicher Kalender 
für Polen zu beziehen. 


Achtung Derfuchsanfteller! 

Alle jene Derjuńsanitelier, die noch nicht die Be: 
obachtungstabellen mit den verſuchsergebniſſen eingeſchickt 
haben, werden gebeten, dieſelben ſchnellſtens an die der 
bauabteilung der W. L. G. einzuſenden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Ratalezala 50 J. 


Bank und Börfe. N: 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 13. November 1924. 
Bank Przemysłowców 1.—II. Hartwig Nantorowicz 
Em. — Biel. LU. Em. 
Bank Zwiazku⸗Akt. I.-XI. E. 6,80 % Nat LIN. Em. 
Polski Gout dlowy⸗ uban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.— Em. (12. 11.) 


— 9,0 
0,50 % 


Att. I. IX. Em. m %% I. IV. 60 ⁰ 
Ban Bank Ziemian⸗Akt. I ö‚Dr. Nom. May⸗Akt. L- V. 
V. E 3,.— % Em 23,50 % 


See, m. x 00 D 

Bank MiynarzyL-IL E. % 1 Młyn Biemiańsfi J. -II. E. 
Arcona L—V. Em. 0 (12. 11.) 1.50% 
R. Barclkowski I. VI. Em. — % Miynotwörnig 1.-V. Em. — 0 
N. Cegielski⸗Akt. 1.-IX. Em. — 9% Plotuo 1.—IH. Em. (12.11.) 0,25 % 

entrala Skör L-V.Em. % | Pozn. Spolka D 
Cukrow. Gm L-IIL. €. — L-VILGm. (12. 11.) 0,75 % 
C. Hartwig I.- Em. 6,30 % 


Lé 


0,75 Em. 
Herzfeld Wictorius 1-11l. E. 3,20%, | AAfwawit(1 Aktie z. 250 zł.) — 


100 belg. Frs. — Stoty 20,10 
100000 öfterr. Kronen „ 7.325 
100 Doft. Gulden „ 207,75 


1 deutſche a — 
23,96 


GR Sterling ” 4 
chw. # 100,—1100 tſchech. Kronen „ 15,515 
100 E Frs. e 27,45 


Kurſe an der Danziger Vörſe vom 13. November 1924. 
1 Doll.⸗Danz. Gulden 5,47 100 Błoty = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 104 75 


anziger Gulden 25,20 
Kurſe an der Berliner Bórje vom 12. November 1924. 

100 Bol. Gulden = Dollar = diſch. Mk. 4,20 
deulſche Mark 167,65 5% Dt. Reichsanl. 0,90 % 
100 ſchw. Frances Oſtbank⸗Akt. 0,60 % 
deutſche Mark 80,92 hen Koks⸗Werle 49,25 % 

1 engl. Pfund == Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 19,335] bahnbed. 10,60 % 
Laura⸗Hlltte 5,87 % 


100 Zloty == si 
deutſche Mark 80,625 Hohenlöhe⸗Werke 21,20 0% 
Die Kurſe au der Berliner Börſe verſtehen fig in Billionen Mark 
Diskontſatz der Bank Polski 12 % 
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Deer polniſche Staat. 
Im Be lage der Hiftoriſchen Geſellſchaft fur Polen gi Herr 
e 


Dr. Rauſchning Poſen eine Schriſtenreihe heraus, die die Aufgabe 

hat. Kenntniſſe vom gegenwärtigen Staatsleben Polens weiteren Kreiſen 

zu vermitteln 
dete den praktiſchen Bedürfniſſen ſowohl der Einheimiſchen dienen, wie 
auch z Unterrichtung veichSdenifcher Kreiſe gebraucht werden. 

Gr A or uns liegt das erjie Heft Deler Schriftenreihe, das von Ernſt 
Meyer bearbeitet iſt und unter dem Titel „Der Polnische Staat, feine 
Verwaltung und fein Recht“ herausgegeben wurde. 

Wir empſehſen dieſe mit großer Sachkenntnis ausgearbeitete "Zo. 

fiellung der polnischen Verfaſſung und Geſetzgebung zur Anſchaffung in 

weiteren Streifen. Der Preis beträgt 3 Zloty. Dieje Schrift kann auch 
durch Vermittlung des Landw. Zentralwochenblattes bezogen werden. 


Dee ` [u] 


Frage: Welch ein Mittel fana man zur Vernichtung der ſchlangen⸗ 
ſörmigen Würmer bei Pferden anwenden ? Š 
Antwort: Im vorliegenden Falle handelt es ſich um den Pferde⸗ 
ſpulwurm Ascaris megalocephala, ein weißer, fteifer. ſchlangen örmiger 
Wurm von 15—37 em Länge, der im Darm des Pferdes lebt. Die 
Entwicklung der Eier, die mit dem ote von mit Würmern behafteten 
Pferden ausgeſchieden werden, erfolgt zunüchſt außerhalb des Tierkörpers 
bei mäßiger Feuchtigkeit und Lichtmangel. Die Aufnahme dieſer ent⸗ 
wickelten Eier geſchieht durch Futter, Trintwaſſer oder Belecken von 
Gegenſtänden, die mit Eiern behaftet waren. Aus dieſen Eiern bilden 
Dë nun im Darm in einigen Wochen bie Spulwürmer. Bei ſtarkem 
Befallenſein zeigen die Tiere allgemeine Ernührungsſtürungen mit wech ⸗ 
ſelnder Freßluſt, Abmagerung und glanzloſes Haar. Bei Fohlen treten 
häufig durch klumpenſörmige Zuſammenballungen Verſtopfungen auf, 
die ſich in Kolikerſcheinungen äußern. 

Die Behandlung wird durch mehrtägiges Verfüttern von Nunkel⸗, 
Zucker⸗, oder Mohrrüben mit Weizenkleie eingeleitet, wobei die Würmer 
in der Regel ſchon zahlreich abgehen, und vor allem das erſte Grün, 
das beſſer als alle Medikamente wirkt. An Arzeneimitleln kommen 
Brechweinſtein, Arſenik, Schwefelkohlenſtoff in Frage, die aber wegen 
ihrer Gefährlichkeit nur vom Tierarzt zu verabfolgen ſind. Zur Vor⸗ 
beuge empflehlt es ſich, die Streu möͤglichſt trocken zu halten und den. 
Stall mit viel Licht zu verſehen, um den Eiern die Lebensbedingungen 
zu nehmen. Bu blitz, pr. Tierarzt, Wyſoka. 


"Suttermittel und Zeta Te 


Peluſchten als Futter für unſere Milchtühe. 
Der ſorgſame Viehzüchter zerbricht ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit den Kopf, was er im kommenden Winter ſeinen Kühen 
für Kraftſutter geben ſoll. Der zahlunasfähigere hat ſich längſt zu 
ſeinem eigenen Vorteil mit wertvollen, eiweißreichen Futter⸗ 
ſtoffen verſehen, und derjenige, der es nicht rechtzeitig tat, hat 
den Nachteil, daß er jetzt viel teurer kaufen muß. Dieſes 
darf aber nicht der Grund ſein, daß wir unſere Kühe im 
Winter hungern laſſen wollen, ſondern wir müſſen ſie im 
Gegenteil ſehr gut ernähren, denn die Milch iſt immer noch 
das Produkt, welches dem Landwirt einigermaßen Nutzen 
bringt. Wir haben nun eine gute Ernte an Peluſchken erzielt 
die wir höchſtwahrſcheinlich, zum Teil wenigſtens, nicht ganz 
einwandfrei ernteten, und wenn wir fie auch einwandfrei ernteten, 
koſten fie wenig. Die Peluſchke iſt nun ein ſehr wertvolles 
. für unſer Rindvieh, und wir ſollten ſie im kommenden 
inter für unſer geſamtes Vieh verwenden. Sie hat mehr 
Eiweiß wie Palmkernkuchen und wird im Gemiſch mit anderen 
Futterſtoffen vom Vieh gut gefreſſen. Ich empfehle, ein Ge⸗ 
miſch von drei Futterſtoffen zu wählen, dieſe gut miteinander 


zu miſchen und zu verfüttern. Beiſpielsweiſe: Sonnenblumen⸗ 


kuchen, Peluſchken und Weizentleie, zu je ein Drittel, hierdurch 
kann Bargeld geſpart und doch viel Milch gewonnen werden. 
Dasſelbe Rrafıhitter kann auch dem Jungvieh verabiolgt werden, 
ſo daß der Züchter nur zur Hauptſache eine Miſchung für 
ſein Vieh auf dem Speicher liegen hat, man ſoll ſich aber tun⸗ 
lichſt mit einem ſehr eiweißreichen Futter im Herbſt ſo ein⸗ 
decken, daß man bis Mitte Mai ein und dasſelbe Futter geben 
kann, denn bei jedem Futterwechſel iſt, wenn manchmal auch 
nur vorübergehend, eine Minderung des Milchertrages zu 


Viehwittſchaſt weſentlich. 


In allnemein verſtändlichen Einzeldarſtellungen ſollen die | 


ſpüren. Die in der eigenen Wirtichait gewonnenen eiweiß⸗ 


‚reichen Futterſtoffe Itten in erhöhtem Maße Verwendung 


finden, fie verbeſſern den Boden und erhöhen die Eriräge der 
Sſtakem ann, Allenſtein. 


-. Genofieujchajtswefen. 


| Genofienjchajtlicher Lehrgang. 

Unter Bezugnahme auf unſere Belanntmachung in Nr. 40 
dieſes Blattes teilen wir mit. daß der Kurſus am Montag, 
dem 1. Dezember d. Js., vormittags 11 Uhr in den Verbands ⸗ 
räumen beginnt und bis Sonnabend, den 6. 12. d. Js., dauert. 
Wir ſind gern bereit, nach Möglichkeit Unterkunft zu beſorgen 


und bitten, eniſprechende Wünſche uns ſobald wie möglich 
itzuteilen. ? M G. ` 


verband deutſcher hen oſſeuſchaften in Polen. 


ung von Waſſerkarten und Urkun⸗ 
den zu führen hat, in dem ſämtliche im Kreiſe bereits beſte⸗ 


tung von Waſſer, i š š 
Rechte, um Waſſer oder andere Flüſſigleiten in einen 
Waſſerlauf einzuleiten, 2 

Rechte zur weſentlichen Veränderung am Fluß bett, 
Rechte zur Hebung und Senkung des Waſſerſpiegels, 
Rechte zum Bau oder weſenilichen Veränderung von 
Brücken, Stegen, Rohrleitungen und Kabeln über und im 
Wa i 


Her, ' 
6. Rechte zum Bau von Häfen Anſchluß⸗Schiffskanälen, 
7. Lac 2 kg 99 

8. Richte zur Errichtung ſtäudiger 1 - 
W d Ze iſt een, daß e Beſtimmungen für 
eine mittelbare und unmittelbare Benutzung des Waſſerlauſes, 
ſowie für oberirdiſches und unterirdiſches Waſſer (Grundwaſſer) 
gelten. Dieſe Rechte bleiben lt. Art. 253 des Waſſer⸗ 
geſetzes beſtehen, wenn ſie auf beſondere Titel beruhen. Iſt 
letzteres nicht der Fall, ſo bleiben ſie nur ſoweit und ſolange 
beſtehen, als rechimäßige Anlagen zur Ausübung der Rechte 
vorhanden ſind, vorausgeſetzt, daß dieſe Anlagen vor dem 
1. Januar 1918 errichtet ſind. Iſt ein Erwerbs nachweis 
für ein Waſſernutzungsrecht nicht beizubringen, jo kann der 
Inhaber des Rechtes die Vermutung der Rechtmäßigkeit 
für fih in An pruch nehmen, wenn er nachweiſt, daß er 
das Recht bereits vor dem 1. Januar 1918 ausübte, 
jedoch mit der Einſchränkung, daß die Vermutung nicht für 
denjeni en gilt, welcher vom 1. Januar 1913 bis 1. Januar 
1923 einen Widerſpruch gegen die Ausübung des Rechtes bei 
der zuſtündigen Behörde geltend gemacht hat. Ein Recht, 
ein fließendes Gewäſſer, welches aufrecht erhalten bleibt, in 
der vorbezeichneten Art zu benutzen, muß bis zum 27. 11. 1927 
zur Eintragung ins Waſſerbuch ordnungsmäßig angemeldet 
ſein. Andernfalls erliſcht es mit dem Tage und kann nur durch 
Verleihung wieder erworben werden. Iſt das Waſſer⸗ 
nutzungsrecht im Grundbuch eingetragen, was ſelten der Fall 
iſt, ſo braucht es nicht ins Waſſerbuch eingetragen zu 
werden. Sé 

Auf Grund der Verordnung des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten vom 7. 5. 1924 betr. den Art 229 des neuen poln. 
Waſſergeſetzes wird in $ 13 angeordnet, daß auch oz 


map so 


rechte ins Waſſerbuch einzutragen find, wenn die beſtehenden 


wichtige Zuſatzbeſtimmungen über Zweck der Genoſſenſchaft, 


iſchereigeſetze eine Eintragung vorſchreiben, wie im ehemali⸗ 
z preuß. Teilgebiet der 5 11 des Fiſchereigeſezes v. 11. 5. 
1916 (preuß. Geieh S. S. 55). Hiernach find nur diejeni⸗ 
u beſchränkten oder unbeſchränkten Fiſchereirechte an ſolchen 
erläufen einzut „bei denen das Fischereirecht ſich nicht 
auf des Eigentum an Gewäſſern änt Hierzu iſt zu bemer⸗ 
ken, daß das Eigentum an den fchifibaren Gewäſſern dem 
Staate zuſteht. den übrigen Binnengewäſſern ſteht dem 
Anlieger das Eigentumsrecht zu. Die Fiſchereirechte auf 
fremden Eigentum bleiben aufrecht erhalten, wenn ſie am 30. 4. 
1914 beſtanden haben, ihr Beſtehen nachgewieſen und die 
Eintragung ins Waſſerbuch beantragt wird. Iſt der Er⸗ 
werbs nachweis, die Verleihungsurkunde und Kaufverträge ujw. 
nicht vorhanden, ſo kann die Rechtmäßigkeit des Fiſchfanges 
auf Vermutung gegründet werden, wenn nachgewieſen wird, 
daß das Fischereirecht ſeit dem 1. Mai 1884 ausgeübt wurde. 
Dieſe Vermutung gilt nicht für beſchränkte Fiſchereirechte. 
Solche ſind ſtets genau nachzuweiſen. Als beſchränkte 
. kommen in Frage: Fiſchſang für den häuslichen 
ebrauch (zu Tiſches Notdurkt), Rechte zum Fangen be⸗ 
ſonders benannter Fische, Rechte mit Beſchränkung auf eine 
gewiſſe * und Rechte zur Anwendung beſtimmter Fang⸗ 
mittel. Bei letzterem (ft eine Beſchränkung nur dann vor⸗ 
handen, wenn das iſchereirecht mit den benannten Fang⸗ 
mitteln nur für ſich allein beſteht, alſo nicht in einem unbe⸗ 
. Fischereirecht enthalten iſt, wie es vielfach bei Aal⸗ 
angtäſten der Stauanlagen vorkommt. 

Die Eintragung der Fiſchereirechte ſoll nach dem im 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiet gültigen preußiſchen Fiſcherei⸗ 
geſetz bis zum 15. April 1927 erfolgen. 

Das Waſſerbuch iſt eine Einrichtung, welche bei der 
Verwaltungsbehörde J. Inſtanz, das find die Staroſtwos, ge⸗ 
führt wird, zwecks Eintragung vorgenannter Waſſerrechte Es 
Ht mit dem Kataſter⸗ und Grundbuch zu vergleichen, in welchem 
der Beſitz ſowie die Beſitzrechte und Pflichten eingetragen 
werden. Im Waſſerbuch bzw. Fiſchereibuch werden die auf 
den Grundſtücken beruhenden vorgenannten dinglichen Rechte 
eingetragen. Näheres über die Eintragung ſowie die Anträge 
nebſt Unterlagen iſt aus der vorgenannten Miniſterialver⸗ 
ordnung vom 7. Mai 1924 zu erſehen. Bemerkenswert iſt, 
daß die Waſſerbuchbehörde das eigentliche Waſſerbuch in Form 
einer vorgeſchriebenen Liſte anzulegen hat. Außerdem muß 
ſie eine Sammlung von Waſſerkarten (Ueberſichtskarten 
1: 100000, Situationsplan der Anlage, Längsſchnitt und 
nötigenfalls auch Querſchnitt des Flußlaufes, Zeichnungen der 
Schleuſen, Brücken und Turbinen uſw.) in Aktenformat und 
drittens eine Dokumentenſammlung (Abſchriſt behördlicher 
Verordnungen betr. die Waſſerbucheintragungen) anlegen. Das 
Waſſerbuch erhält einen Anhang, in welchem die Waſſer 
genoſſenſchaften eingetragen werden. ' 

Zur Eintragung ber Genoffenichaften iſt beſonders anzu⸗ 
geben: Die Gemeinde und das Dorf, Kreis, Wojewodichait, 


Art und Berechnung der Anteile, Vorſtand und Aufſichts⸗ 
behörde, Verzeichnis der Mitglieder der Genoſſenſchaft oder 
deren Anzahl, Verzeichnis des Vorſtandes oder Ausſchuß⸗ 
mitg ieder, eigenhändige Unterſchriften der für die Genoſſen⸗ 
ſchaft zeichnenden Perſonen. ö 

Bemerkenswert iſt es, daß der 8 5 der Ausführungs- 
beſtimmungen ausdrücklich beſagt, daß in die Waſſerbücher 
einzutragen find: Nechtsträitige Genehmigungen zur Benutzung 
von öffentlichen und privaten Gewäſſern. 

Bei der Eintragung von Rechten ins Waſſerbuch hat der 
Inhaber der Rechte einen entiprechenden Antrag beim Sta⸗ 
roſtwo zu ſtellen, in welchem die Rechte anzuführen ſind, 
deren Eintragung beantragt wird. Dieſem Antrag iſt beizu⸗ 
fü en: eine Ueberſichtskarte, ein La ſeplan, ein Längsſchnitt 
des Fluſſes (bei Sau verken fo weit der Rückſtau reicht), 
nötigenfalls Querprofile des Fluſſes, Zeichnungen von Brücken, 
Schleuſen. Ueberfällen, Turbinen und Waſſerrädern uſw. 
e find beizufügen Dokumente zwecks Nachweiſung des 
Rechtes evtl. Erklärungen (möglichſt eidesſtattliche Verſiche⸗ 
rungen) nicht intereſſierter Perſonen, Ertlärungen darüber, daß 
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die Einrichtung vor dem 1. Januar 1923 errichtet w 
bei Fehlen der Genehmigungsdokumente darüber, daß das 
Waſſerrecht vor dem 1. Januar 1:23 ſchon ausgeübt wurde. 
Außerdem ſind beizufügen amtliche Auszüge aus den Grund⸗ 
büchern, ſowie ein 
das Recht beeinflußt werden, ſowie evtl. Erklärungen dieſer 
Perſonen. 
der ober⸗ und unterhalb liegende Staubeſitzer, ſowie die im 
Staugebiet liegenden Grundſtücksbeſitzer. 


(21 X 33 cm) in einem Heft oder zwiſchen 2 Panshedelu 
eingeichnürt eingereicht werben. 
techniſche Erläuterungen über die Anlage, die Stau he, 
Waſſermenge, die Flutöffnungen vim, Den Antrag gh 
Unterlagen prüft die das Waſſerbuch führende Behörde, die 
die Eintragung ins Waſſerbuch erklärt, weitere Unterſuchungen 
anſtellt, oder die Eintragung ablehnt. 
die Eintragungsunterlagen, beſonders bei Waſſertriebwerken, 
in dreifacher Ausfertigung einzureichen, weil dann der Trieb⸗ 
werksbeſitzer nach der Eintragung ein Exemplar der Unterlagen 
erhalten kann und ſeine Dokumente ſtets zur Hand hat. 
Außerdem kann der Waſſerrechtsbeſitzer auf Antrag vom Sta⸗ 
roſtwo gegen Zahlung der Gebühr Abſchriften bekommen von 
den amtlichen Verhandlungen und den Eintragungen. 


macht oft recht große Schwierigkeiten, weshalb es den Stau⸗ 
rechtabefigerm zu empfehlen ift, Dä gegebenenfalls an einen 
techniſchen Sachverſtändigen zu wenden. Die Anfertigung der 
techniſchen Unterlagen übernimmt auch die 


Mellorationsabteilung der Weſtpolniſchen landw. Geſellſchaft 
250 Jagd, Fischerei und vogelſchug. 


letzten Jahren ſo zurückgegangen, daß mit den vorhandenen 
Reſten ein Wiederauf au der Jagd kaum denlbar tt Im 
Anſchluß an Erfahrungen, die Jagdverbände in der Provinz 
Oſtpreußen durch das Ausſetzen von Wild in den letzten 
Jahren erzielt haben, iſt beabſichtigt, friſches Wild auszu⸗ 


urde und 4 


achweis derjenigen Perſonen, welche durch 
Bei Stauanlagen gelten als ſolche Intereſſenten 


Die zeichnerifchen Unterlagen ſollen in A enformat 
Sie erhalten zwe k näͤßig 


Empfehlenswert iſt es, 


Die Beſorgung der rechtlichen und techniſchen Unterlagen 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


Ausſetzen von Wild. 
Die Wildbeſtände find in der Wojewodſchaft in den 


ſetzen; eniweder allein auf größeren Jagdbezirken oder qez 
meinſam durch Zuſammenſchluß verſchiedener Jagdreviere. 
Eine fehiefijche Firma bietet Wild an. Für Haſen werden 
etwa 40 Goldmark, Faſanen etwa 25 M., Kaninchen ewa 
6 M. für das Stück, Rebhühner etwa 30 M. für das Paar 
verlangt. Die Preije erſcheinen ſehr hoch, ſind aber wohl 
noch abzuändern. 

Um zunächſt feſtzuſtellen, ob Intereſſe für dieſe Frage 
ift, bitten wir uns Wünſche und Vorſchläge in dieſer Sache 
möglichſt umgehend zukommen zu laſſen. š 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft Poznan, 
ul. Fr. Natajcala 39 I, 


x 


die poſener Landwirt chaft der letzten drei Hlonate. 
von Ing. agr- Karzel. 

Infolge des ausgebrochenen Setz rſtreiks konnten die 
zweimal im Monat erſcheinenden Berichte über die Poſener 
Landwirtſchaft nicht in ununterbrochener Folge weitergeführt 
werden. Wir wollen daher heute zuſammenfaſſend einen 
Rückblick auf die verfloſſenen 3 Monate machen und das 
Wichtigſte tura herausgreifen. 

Die zweite Hälfte des Monats Auguſt war ſtark ver⸗ 
regnet. Auch im September hat der viele Regen die Erntes 
arbeiten, fowcit fir im Vormonat nicht beendet werden konnten, 
ſehr erſchwert. Der Oltober aber war dagegen verhällnis⸗ 
mäßig warm und trocken, ſo daß die Ernie der Hack rüchte 
gut vonſtatten gehen konnte. Von dem reichlichen Regen 
im September wurde allerdings ein geringer Prozentſatz, und 
zwar meiſt nur jene Gegenden betroffen, welche durch die 
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langandauernde Näſſe im Frühjahr bie Frübjahrsbeſtellung 
wieeit hinaus ſchieben mußten. Viel mehr bat die Grummeternte 
s gelitten, bie ſtellenweiſe über 3 Wochen trocknen mußte, bis 
m fie geborgen werden konnte. Die ungedeckten Getreideſchob er 
hat der Regen teilweiſe im Dach zum Ergrünen gebracht. 
Den Hackfrüchten und Futterpflanzen war hingegen die 
niederſchlagsreiche Zeit, verbunden mit noch recht warmen 
Tagen äußerſt günſtig, jo daß der drohende Futtermangel 
">. teilweiſe wieder behoben wurde. Die tiefer gelegenen ans 
% moorigen Wieſen lieferten einen zufriedenſtellenden zweiten 
d Schnitt und nur auf leichteren, höher gelegenen Wieſen bes 
friedigte die Grummeternte nicht ganz. 

Die Herbſtbeſtellung konnte ohne nennenswerte Störungen 
vor ſich gehen und auch rechtzeitig beendet werden. Doch 
8 die Saaten nicht ein vollauf befriedigendes Bild. 

Langg September wurde mit der Herbſtbeſtellung begonnen, 
und um die Mitte September herum konnte man bereits auf⸗ 
genangene Roggenſaaten beobachten. Die Urſachen, daß die 

aaten trotz des günſtigen Weiters ſich nicht überall gut ente 
wickelt haben, dürfte darin zu ſuchen ſein, daß das Saatbett 
bei der Beſtellung noch zu locker lag und keine Zeit hatte, 
ſich genügend zu ſetzen. Die junge Saat kann in dem lockeren 
| Boden keinen Seiten Fuß faſſen und muß naturgemäß im 
S Wachſen zurückbleiben. Eine zu tiefe Furche iſt meiſt ſchädlich, 

beſonders wenn die Vorfrucht Raps, Klee, Bohnen und andere 
Tieſwurzler oder Hackfrüchte waren. "Ziele Pflanzen hinter⸗ 
laſſen eine ſehr gute Gare und durch ihre ſtarken Wurzeln 
eine gute Lockerung des Bodens. Gebt man dieſen Schlägen 
eine tiefe Furche, ſo zerſtört man Gare, Balterien und natür⸗ 
liche Bodenlockerung. 

Sehr aut hat ſich bei der Herbſtbeſtellung die Druckrolle 
bewährt. Durch ihre Anwendung wird Arbeit erſpart, da 
dann das Nacheggen fortjällt. Die Anwendung der Druck⸗ 
rolle bietet uns auch noch andere Vorteile. Durch die Druck⸗ 
rolle wird die Saat innig an die Erde angedrückt und keimt 
dadurch ſchneller und gleichmäßiger als ohne Druckrolle. 
Durch die Dichtung der oberen Bodenſch echten in den Drill- 
reihen vermittels der Druckrolle entſteht da, wo die Saat 
liegt, eine lebhaftere Waſſertätigkeit, welche im Verein mit der 
nien Lage der Saat ein energiſches Wachstum der jungen 
Ke hervorruft. Beſonders kräftig entwickelt ſich auch 
das Wurzelſyſtem. Eine Pflanze mit kräftigen Wurzeln be⸗ 
ſtockt ſich auch ſtärker, und es iſt leicht begreiflich, daß man 
bei Anwendung der Druckrolle an Saatgut ſparen kann. 
Eine ſtartbewurzelte Pflanze widerſteht den Witterungsun⸗ 
bilden, ſei es Froſt oder große Trockenheit, beſſer als eine 
junge mit ſchwachen Wurzein. Die Druckrolle bildet daher 
in gewiſſer Hinſicht einen Schutz gegen das Auswintern des 
Getreides. Bei Saaten ohne Druckrolle treibt der Wind bei 
trockenem Wetter die loſe Erde zum Teil von den Wurzeln 
teh jagt die Pflanzen fo hin und her, daß fie ganz locker 
tehen 
ginal Töpfer ſche Druckrolle, Modell 10, bewährt, die bei 
der Maſchinen⸗Abteilung der Landw. Hauptgeſellichaft, Poznan, 
Wjazdowa 3, zu haben ift und deren Anſchaffung wir den 
Landwirten nur beſtens empfehlen können. Die Druckrollen 
können auch bei der Frühjahrsbeſtellung, ganz beſonders beim 

Rübenbau, weſentliche Dieufie leiſten. 

Ein weiteres Mittel, der Auswinterung vorzubeugen, 
beſteht im raſchen Abfluß allen überſchüſſigen Waſſers. Oefteres 
Auftauen und Zufrieren der oberſten Ackerlrume trägt viel 
zur Vergrößerung des Schadens bei. 
nach dem Gefrieren um ½ größeren Raum ein, als vor 
dem Gefrieren und verurſacht auf dieſe Weiſe das Zerreißen 

der Wurzeln. Durch das Auftauen der oberſten Schicht 
itet dieſelbe an den Pflanzen herunter. Und die Pflanzen, 

ie mit ihren tieferen Wurzeln noch in gefrorenem Boden 

ſtehen, entblößen ihre oberen Wurzelpartien, die dann leicht 
dem nachfolgenden Froſt unterliegen oder infolge der Bloß⸗ 
legung vertrocknen können. Gefriert der oberflächlich SE 
taute Boden gleich darauf zum zweiten Mal, jo hebt ſich 
infolge der Volumenvergrößerung die oberſte Schicht abermals 
und zieht die in ibr ſteckenden Teile der Pflanzenwurzeln 


mit empor. 
bereits früher gefrorenen Bodenſchichten ſtecken und dieſem 
Zuge nicht folgen können, zerreißen fie. Ein häufiger Wechſel 
von Froſt und Tauwetter 1 | 
Bodens und Pflanzenteiſen derart, daß die Pflanzen unter ber 


gehen. 
ſtürker treten 


und dann auswintern. Als ſehr gut hat Dé die Ori⸗ 


Das Waſſer nimmt 


Da aber die Wurzelſpitzen noch in den tiejeren 


lockert den Zuſammenhang zwiſchen 


austrocknenden Witterung im Frühjahr dann leicht zu Grunde 
Je mehr Waſſer nun im Boden vorhanden iſt, um ſo 
dieſe Nachteile in Erſcheinung. Boden mit 
aroßer wafjeranfiaugender Kraft wie Moor⸗ und humusreicher 
Ton⸗ und Lehmboden iſt deshalb mehr gefährdet als leichter 
Sandboden. Aus dieſem Grunde iſt es auch nicht zweck⸗ 
mäßig, zur Winterung Stalldung zu geben, weil dieſer den 
Boden noch mehr lockert und die Feuchtigkeit aufjaugt. Durch 
rechtzeitiges Pflügen im Herbſte kann ſich der Boden ſetzen 
und nimmt nicht ſo viel Feuchtigkeit auf. Stauende 
Näſſe wird durch Drainageaulagen beieis 
tigt; das überſchüſſige Waſſer wird durch 
Anlegung von Waſſerfurchen raſch abge⸗ 
leitet. Stauende Näſſe ſchließt die Luft ab 


und gibt ſomit Anlaß zur Fäulnis der Wurzeln. 


Doch auch leichte Böden können im ſchneearmen Winter 
zum Ausfrieren der Saat führen, wenn dieſe ſich im Herbſte 
nicht entwickeln lonnten. Wegen der lockeren Bodenbeſchaffen⸗ 
heit des Sandbodens wird das Eindringen der kalten Luft 
in den Boden erleichtert und die Waſſerverdunſtung in hellen 
Nächten bei waſſerdampfarmer Luft geſteigert, wodurch ſich der 
Boden ſtark abkühlt. Srärker betroffen werden die dem Luft⸗ 
zug ausgeſetzten Flächen. Ein Schutzmittel ift in dieſem Falle 
für die Saaten eine rauhſchollige Oberfläche, der Anbau froſt⸗ 
ſicherer Sorten und eine Schneedecke. zim 

Iſt jedoch die Winterung im a zu üppig gewachjen, 
was oft durch einſeitige, zu ſtarke Stiditofigabe geſchieht, vor 
allem wenn noch mit Stickſtoff im Herbſt gedüngt wird und 
die Borirucht eine Hülſenfrucht war, jo kann ſie in ſchnee⸗ 
reichen Gegenden infolge der vielen Blattmaſſe leicht aus faulen. 
Roggen iſt auch hier wieder empfindlicher als der Weizen, da 
der Weizen weniger Blätter im Herbſte bildet und daher nicht 
ſo leicht erſtickt wie der Roggen. ° ET 

Die Kartoffelernte entjpricht ungefähr der vorjährigen, 
der Stärkegehalt iſt jedoch geringer. Die Zuckerrübenernte iſt 
quantitativ und qualitativ beſſer als die vorjährige. Der Er⸗ 
trag schwankt zwiſchen 140 und 150 gtr. pro Morgen. 

Von den tieriſchen Schädlingen haben die Engerlinge 
einen ſehr großen Schaden an den Zuckerrüben angerichtet und 
au der Winterung der Drahtwurm. Auch möchten wir noch 
nachträglich einen erwähnen; dieſes Insekt hat zwar keine 
landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen geſchädigt, jedoch einen Zier⸗ 
ſtrauch, der fait in jedem landwirtſchaftlichen Betriebe ous 
treffen iſt. Wenn wir uns die Blätter vom Flieder anſehen, 
fo tönnen wir an ihnen ähnliche Erſcheinungen wie an den 
Blättern von der Rübe, die von der Runlelfliege beſchädigt 
wurde, jeitftellen. Dieſen Schaden hat die Larve eines Klein⸗ 
ſchmetterlings, der Fliederminiermotte, angerichtet und zwar in 
einzelnen Gegenden in ſehr erheblichem Umfange. CR 

Die Wirtſchaftslage der Landwirtſchaſt it eine mißliche. 
günſtige Preisſtand des Getreides kann in⸗ 
folge des Rückganges der Ernteerträge und infolge der großen 
Steuerlaſten für die Wirtſchaft nicht Ka sch werben. 


erabz š 
9 Bekanntlich liebt die Kartoffel einen in guter Kultur 
ſtehenden leichteren bis mittleren Boden. Die Haltbarkeit der 
Kartoffel vom ſchweren Boden ift geringer als vom leichteren. 
Der trockene Sommer hielt das Wachstum der Kartoffeln 
zurück. Der viele Regen in der zweiten Auguſthälfte und im 
September, verbunden mit noch recht warmen Tagen, verur⸗ 
ſachte ein raſches Wachstum der Kartoffeln, wobei viel Waſſer 
daß die Stärkebildung ge 
a * 
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eñaft macht aber die Kartoffel gegen die vielen Fäulals⸗ 


batterien wiberftandsfäßiger. Die Fahl der Kartoffelkrank⸗ 


heiten iſt ſehr groß und viele von ihnen find noch gar nicht 
bekannt. Zum guten Gedeihen brauchen dieſe Fäulnis bakterien, 
die Erreger der Kartoffelfäule, Luft, Wärme und Feuchtigkelt. 
Wir können durch moͤglichſte Unterbindung einzelner dleſer 
lebenswichtigen Faktoren der Fäulnis vorbeugen. Die Luft 
dürfen wir nicht abſperren, da die Kartoffel als lebendes 
Weſen ſeibſt Luft benötigt. Die Keimfähigleit der Kartoffeln 
aus ſchlecht durchlüfteten Mieten iſt ſehr herabge⸗ 
ſetzt. Die Kartoffeln ſcheiden infolge des ſich ſtändig abſpie 
jenden Atmungsprozeſſes in der Miete Kohlensäure aus, die in 
Des durchlüfteten Mieten zurückbleibt und die Lebensenergie 


Kartoffeln angreift. 

Schurig hat einen Verſuch im großen durchgeflührt und 
100 Bir. Kartoffeln über der Erde eingemietet, 100 Bir. 
halb in die Erde und weitere 100 Bir. ganz in den Boden 
verſenkt. Beim vergleichenden Anbauverjuch im nächſten Jahre 
zeigte es ſich, daß die normal überwinterten Kartoffeln als 
Saatkartoffelu ſehr gut brauchbar waren, während die über 
Winter tief eingeſenkten Kartoffeln nur einen ſehr kümmerlichen 
Beſtand lieferten und nur 32 Ztr. je Morgen gegeben haben, 
alſo vollkommen ungeeignet zur Saat waren. 

Auch eine gewiſſe Wärme iſt zum guten Gedeihen der 
Fäulnisbakterien erforderlich. Bei einer beſtimmten Tempera⸗ 
tur gedeihen dieſe Bakterien am beſten. Man bezeichnet dieſe 
Temperatur als das Optimum. Fällt oder ſteigt die Tempe⸗ 
ratur über dieſes Optimum, dann verlangſamt ſich der Lebens⸗ 
prozeß der Bakterien und hört, wenn eine gewiſſe Grenze nach 
unten oder oben überſchritten wird, ganz auf. Eine Steige⸗ 
rung der Mieten temperatur über das Optimum kommt bei der 
überwinterung der Kartoffeln nicht in Frage, weil dadurch auch 
der Lebeusprozeß der Kartoffeln nur erhöht würde und ſchlleß ⸗ 
lich auch der Keimling der Kartoffel in Mitleidenſchaft ge ogen 
und abgetötet werden köunte. Ziele Optimumtemperatur 
ſchwankt bei den meiſten Bakterien zwiſchen 18 und 300 C. 
Für die Bekämpfung der Fäulnisbakterien bei der Überwin- 
terung der Kartoffeln kommt daher nur die niedrige Tempera⸗ 
tur in Frage, bei deren Einhaltung auch die Lebeusfunktionen 
der Bakterien herabgeſetzt oder ganz unterbunden werden. 
Die Kartoffel verträgt ohne Schaden eine Temperatur von 
—08° C, 10 daß die beſte Einmiettemperatur für die Kartoffeln 
wenige Grade über 0 C if. Nimmt auch die Kartoffel 
manchmal einen ſüßlichen Geſchmack an, fo iſt dies noch kein 
Zeichen dafür, daß fie erfroren ift. Bu Erhaltung des Me: 
deusprozeſſes muß die Kartoffel die in ihr aufgeſpeicherte Stärke 
in löslichen Zucker umwandeln. Dieſe Umwandlung beſorgen 
ftändig gewiſſe, in der Kartoffel vorhandene Enzyme. Sinkt 
nun die Mietentemperatur faſt auf 0° C, fo ift auch der Ne: 
densprozeß der Kartoffel gering und verbraucht gar nicht 
Len immer wieder zur Erhaltung des Lebens neugebildeten 
Bi in der Kartoffel, und fie nimmt einen ſüßlichen Ge: 

mack an. Mit der Steigerung der Temperatur wird auch 
der Lebensprozeß der Kartoffel erhöht, der Nährſtoffbedarf 
wird größer und der aufgeſpeicherte Zucker wird in wenigen 
Tagen verbraucht. Der ſfüßliche Geſchmack geht baher von 
bitt verloren, wenn wir die Kartoffel für einige Tage in 
Zimmertemperatur bringen. Praktiich ift dieſer Umſtand auch 
ſo weit von ſehr großer Bedeutung, weil die Kartoffeln durch 
zu hohe Mietentemperatur ſehr an Futterwert verlieren. Der 
gesteigerte Lebensprozeß geht auf Betten der in der Knolle 
aufgeipeicherten Reſerveſtoffe, vor allem der Stärke, vor (ich. 

Schließlich müſſen wir noch dafür ſorgen, daß die in der 
Miete ſich bildende Feuchtigkeit abziehen kann. Auch ſie ſtellt 
einen unbedingten Lebensfaktor für die Fäulnisbakterien dar. 
Praktiſch wird es ſo gehandhabt, daß man auf der Mieten⸗ 
ſohle eine Durchlüftung anbringt, indem man ein ſpitzwinkliges 
Lattengeſtell auf dem Boden entlang führt, fo daß die Kartof⸗ 
feln in der Miete hohl aufliegen — oder man legt Drain⸗ 
röhren in die Mietenwände ein, um auf dieſe Weiſe die feuchte, 
kohlen äurereiche, warme Luft abzuführen. Beim Eintritt 
der Fröſte werden die Röhren entfernt. Im Winter muß die 
Mietentemperatur alle 3—4 Wochen gemeſſen werden. Steigt 


im Frühjahr die Temperatur in der Miete auf 10—12% C, 
daun müſſen die Kartoffeln aus der Miete herausgenommen 
werden. Mietenthermometer können von der Ackerbau⸗Abtei⸗ 
lung auf Wunſch beſorgt werden. Für die Geſunderhaltung 


der Kactoffeln iſt vor allem eine ſtarke Strohſchicht in der 
Kartoffelmiete erforderlich. Das Stroh ſaugt die Feuchtigkeit 
auf. regelt die Wärme und die Luftzirkulation. Es (t ferner 
nicht angebracht, die Winterdecke vor Eintritt ſtärkerer Fröſte 
den Mieten zu geben. 


Eine andere Möglichkeit, die Kartoffeln für N 
beſonders bei anhaltender, naſſer Witterung während der 
Ernte mit nur geringen Verluſten zu überwintern, beſteht im 
Einſäuern derſelben. Bei richtiger Ausführung der Einſäuerung 
können die Verluſte auf nur 5% herabgedrückt werden. Gut 
eingeſäuerte Kartoffeln halten Dé unter Umſtänden bis zur 
nüchſten Ernte und noch länger. Die Hıuptbedingung des 
Gelingens iſt dichte Lagerung unter ** Luftabſchlußß 
und Erzielung von Milchſäuregärung. Durch das Austreiben 
der Luft aus der Miete werden die luftbedürftigen Eſſigſäure⸗, 
Butterſäure⸗ und andere Bakterien nicht zur Entwicklung 
gelangen, wohl aber in überwiegendem Grade die Milchſäure⸗ 
bałterien. Zuſatz von Häckſel oder Kaff ift nicht empfehlens⸗ 
wert, weil mit dieſen Stoffen zuviel Luft in die Miete gelaugt, 
deren Auspreſſung dadurch erſchwert wird, und weil mit 
dieſen Stoffen zugleich auch eine ſtarke Infektion des Futters 
verbunden ift. Aus dieſem Grunde fol man auch alle 
angefaulten und fäulnisverdüchtigen Kartoffeln entfernen. 
Wegen des Stärkereichtums der Kartoffeln bilden dieſelben 
vor allem für die jäurebildenden Spaltpilze einen guten 
Nährboden. 


Für das gute Gelingen der Sauerfutterbereitung iſt aber 
auch die Beſchaffenheit der Grube von großer Bedeutung. 
Gruben mit unducchläſſigem Boden und Wandflächen find 
den einfachen, in die Erde eingeichuittenen, vorzuziehen. 
Gemauerte Gruben werden durch einen Goudronanſtrich 
undurchläſſig gemacht. Bei Einſäuerung von rohen Kartoffeln 
müſſen die Wände waſſerdicht ſein und alle faulen Knollen 
entfernt werden. Die Kartoffeln können auch unzerkleinert 
bleiben, die Zwiſchenräume müſſen jedoch beſonders an den 
Ecken und längs der Wandungen mit einem geeigneten 
Material, wie Rübenblätter, Rübenſchnitzel oder Kartoffel 
pülpe ausgefüllt werden. Es emiviehlt fd) daher, zu unterſt 
eine Rübenblätterſchicht in der Stärke von 15 em zu geben 
und dieſe feſtzutreten. Auf dieſe bringt man eine ungefähr 
30 cm ſtarke Kartoffelſchicht und tritt fie in die darunter 
liegende Schicht ein. Es folgen daun abwechſelnd Blätter: 
und Kartoffelſchichten. Zu oberſt wird eine Lage von Häckſel, 
Kaff oder (ten aufgebracht und mit einer t/, m ſtarken 
Erdſchicht zugedeckt. Die ſich in der Erde bildenden Niſſe 
und Spalten miiſſen täglich loſſen werden, damit keine 
Luft ins Innere eindringen kann. Der Inhalt der Grube 
ſoll auch nach dem Sezen der Bedeckung die angrenzenden 
Bodenſchichten etwas überragen, damit fd auf der Grube 
fein Waſſer anſammeln kann. Die Bieite der Grube betrügt 
2—5 m, die Tiefe 2—3 m, die Länge wird nach der einzu⸗ 
ſänernden Maſſe beſtimmt. 


Neben einer zweckentſprechenden Miete kann das gut. 
Gelingen des Einſäuerns von Kartoffeln durch die Impfung 
der Maſſe mit Milchſäurereinkulturen ſehr geſichert werden. 
Die wilden Milchſäurebakterien, die nebſt anderen Bakterien 
überall vertreten ſind, und daher auch in dem einzuſäuernden 
Material, zerſetzen die Stärke in Milchſäure. Da aber im 
ſauren Nährboden die anderen Batierien nicht gut gedeihen 
tönnen, wird ihre nachteilige Wirkung zurückgedrängt. Führen 
wir daher noch künſtlich Milchſäurebakterien zu, ſo ſchalten 
wir die ſchädlichen Einflüſſe der anderen Bakterien von vorn⸗ 
herein fait ganz aus. Hat die Maſſe einen gewiſſen Säure. 
grad erreicht, ſo hört die Tätigkeit der Milchſäurebalterien auf. 
Will ſich daher der Landwirt vor allzu großen Nährſtoffver⸗ 
luſten bewahren, dann liegt es nur in ſeinem Intereſſe, wenn 
er vor den geringen Koſten, die ihm aus der Anwendung der 
Milchſäurekultur entſtehen. nicht zurückſchreckt. 
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Wir find gern bereit, jede nähere Aufklärung über die 
Anwendungsweiſe der Milchſäurekulturen zu erteilen und Milch⸗ 
ſäurekulturen zu verſchaffen, wenn ſich eine genügende Anzahl 
von Landwirten zum Zog von Milchſäurekulturen meldet. 
Anmeldungen ſind an die Ackerbau⸗Abteilung der W. L. G. 
zu richten. Die Einſäuerung kann jederzeit geſchehen. Iſt es 
nicht möglich, die Kartoffeln unmittelbar nach der Ernte ein⸗ 
wapu dann mietet man fie erft ein u. ſäuert fie, wenn man 

ber frele Zeit verfügt, ein. Roh eingefänerte Kartoffeln find 
nur für bie Wiederkäuer geeignet. Sollen jedoch die Kartoffeln 
an Schweine oder Pferde verfüttert werden, jo milffen fie nach 
der Entnahme aus der Grube gedämpft werden. In dieſem 
Falle empfiehlt es ſich, das Einſäuern von gedämpften Kartoffeln 
dem Einbringen von rohen vorzuziehen. Auch beim Fehlen 
von waſſerundurchläſſigen Gruben follen nur gedämpfte 


Kartoffeln eingeſäuert werden, da von dieſen das ſich bildende 


Fruchtwaſſer faſt vollſtändig aufgeſogen wird. 
Schließlich möchten , 

og jetzt Battfinbenben Obſtſchauen aufmerkſam machen. 
e Beſucher diefer Obſtausſtellungen haben Gelegenheit, ſich 


mit den wichtigſten, bei uns vorkommenden Obſtſorten vertraut 


zu machen und auch ſonſt manches Sehenswerte und Wiſſens⸗ 


werte kennen zu lernen. Vom 23.— 26. Otiober fanb eine f 


Obſtſchau in Rogaſen und vom 7.—9. November eine folche in 
Neutomiſchel ſtatt. Beide erfreuten ſich eines ſehr guten Bes 
ſuches. Weitere Obſtausſtellungen finden ſtatt: am 15. und 
16. November in Gneſen, am 23. November in Podlaskie 


wyſokie im Kreiſe Wongrowig und am 28, 29. November in 


Schubin und Bromberg. 
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` "Pow. 2 ogr. odp. zu Poznań, bom 14. November 1924. 


Getreide: Die allgemeine Geldknappheit blieb nicht ohne Einfluß } 
er Mehlabſatz ſtockt, aus welchem Grunde die 


auf den Getreidemarkt. 
Mühlen nur kleine Quantitäten Roggen aufnehmen. Der Preis ift in» 
Reen in der vergangenen Woche gefallen. In den letzten Tagen 
elebte ſich der Markt, da das Angebot ſehr klein iſt. Weizen hatte 
ruhiges Geſchäſt infolge ſchwierigen Abſatzes in Weizenmehl. Amerika⸗ 
niſches Mehl ſoll angeblich billiger angeboten werden. Feſt liegt der 
Markt in Braugerſte weil 
und billige Ausſuhrſcheine noch in Händen der Exporteure ſind. In 


fer entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft. Die Militärbehörden traten als 
d ihre alte Höhe noch nicht erreicht. 
ic geben uermit bekannt, daß wir Getreidetrieure zum 
e enſten Größen 


kai © auf. Die Preiſe haben allerdings 
Sortieren und Reinigen von Scatgetreide in den ver 


jowie. Schneckentrieure, 2 M ter hoch, welche die kugeligen und 


kundlichen Beimiſchungen aus jeder anders geformten Fruchtart — wie 


Getreide als auch ſonnigen Sämereien — ausſ heiden, ferner Beiz⸗ 
maschinen verſchie ener Syſteme zum au' omatiſchen. Belzen ſämtlicher 
Getreideſorten hereinbekommen haben und die e Maſchinen auf Wunſch 
jederzeit in unſeren Ausftellunasiäumen in der ul. Wia zdowa 3 
„Ralffeiſenhaus) vor übven. Gleichzeitig empfehlen wir Orliginal⸗Jaehne 
r wd $ mit eingebauter Schnecke, Quetſche und Schlamm: 

nger in 

lattſtroh⸗Breltdreſchmaſchlnen in allen gangbaren Größen, Origina 
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Miele-Zentrifugen und Original, Miele⸗Butterſtſſer, ebenfalls in den pete 
ſchieden "en, Größen. Bei Bedarf in Maſchln engl, Autobl, kältebeſtändig, 
Staufferfett (konſiſtentes Fett), Wagenſelt, Leder- und Ramelhaartrei 
riemen halten w r uns ebenfalls beſtens empfohlen. 


Hülſenſrüchle; Der Markt verkehrt luſtlos. Das Ausland ift | 
schwächer und Oberſchleſten nimmt nur v reinzelt und erſiklaſſige Bite. 
fociaeibfen auf. Die von dem Ausland geborenen Preiſe genilgen: dem 
me Geſchäfte nicht getätigt werden 
konnten. In Widen und Peluſchken beſteht wegen der niedrigen Preiję | - 


Produzenten nicht, weshalb verſchiedene 
lein Angebot. Die Landwirte laſſen dieſe Erzeugniſſe verfilttern. In 


Lupinen konnten einzelne Geſchäfte mit dem Ausland zuſtande gebracht 
Felderbſen 18—24 , 


werden. Es werden bezahlt fir 

Viktoria⸗Erbſen 80—40 Złoty per 100 kg. 
Zloty per 100 kg. feint fu 15—18 Zloty per 1 0 kg. Wicken 
14—16 głoty per 100 ke Blaulupinen 12-—14 Zloty per 100 kg. 
Gelblupenen 12—16 Zloty per 100 kg. Seradella, neue 14— 18 Zloty 
per 100 kg waggonweiſe, je nach Duo Mär und Lage der Station. 

Texlilwaren. Das Geſchäft beſonders in Om: e maen ift leb⸗ 
haft. Die Marktiage iſt unverändert feft, zumal die Wollpreiſe anziehen. 
Wir leiſten für die gute Quafität der von uns geführten Waren vollſte 
Garantie und empfehlen unſeren Mitgliedern in ihrem eigenen Snierejje, 
ihren Bedarf bei uns zu deden. 
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| ge e 
chten wir noch bie Leſer auf die in der 


Weſzenmeh ! 
Marktbericht der Landwirtihaftlihien gauyigeſelſchaft. 


Jutiergerſte «prz [08 way 
Hafer . „21.00—22.00] Roggenſtroh, ofe . 
Weizenkle fe » D 


das Ausland wieder als Käufer auftritt 


terediger und ovaler Bauart, Original⸗Jaehne. 


Wolle: Das Geschäft in Walle iſt etwas lebhafter geworden, 
speziell die Lodzer Induſtrie tritt als Käufer auf. Für erſtklaſſige 
Wolle Vollſchur find bis AO Dollar per Bir. gezahlt worden. Wie 
find noch weiter Käufer. ! S zl 
Wollumtauſch. Wir lauſchen bis auf weiteres für 41/, Pfd. 
Schmutzwolle bzw. 8 Pfd. gewaſchene Wolle 1 Pfund beſte deutſche 
Strickwolle ohne Zuzahlung. ag 
Mittwoch, den 12. November 1924. 
Auftrieb: 32 Ochſen, 167 Bullen, CN Kühe, 409 Kälber, 
ein. 


2500 Schweine, 479 Schafe, — Ziegen. — 


| 9 126 loty 
II. Kl. 72-74 dito . 116 dito 
: III. Kl. 60254 dito III. Kl. 96-100 bito 
Dis Kälber L Kl. 108 dito far Schafe 1. Kl. 62 dito 
II. Kl. 84-86 dito EE II. KI. 54 bito 

III. KI. 70—74 dito 


in, Kl. — dito 
Tendenz: ruhig; Zuchtbullen I. Klaſſe 84 81. ; 

= |. Ela. und Biegto: Homan, ) 

i |, frellog, den 14. November 1924. 

Ca D we reg ilo Lebendgewicht: - 


Auftrieb: 75 Bullen, 24 Kühe, 48 Kälber, 280 Schweine 
392 Werte L 109 dee 70 dien A ba 85 e Dë = 
Im der I. K Il. — Bio „Schweine J. Kl. 0 
’ u RE N SS : 7 III. Kl. 100 ” 
file MAG I. Kl. fur Schafe I. K l. 
` ` az ” ` I. Kl. "ses: „ 


IH. l. — SB, 

Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alte 10—12 loin, 9 Wochen alte 
14—17 Błoty. — Tendenz: ruhig; auf Schweine belebt. i š 

Amtliche Notierumaen der Poſener Getreidebörſe 

vom 14. November 19224. 
P elle NA bei fofortiger Waggon 
(Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für g bei ſofortiger Waggon⸗ 
a Wë ; Lieferung loto Verladeſtatlon N Zloty. 4 ań k 
ç . 24.75-26.76 Buchweizen š 
+ ww 20.50—21.50 @Blartofíeln: . 


—.— 


4. —.— 


Roggentleie 51 12028 | Dt weh. 
Eer ga. Y ann 
Für Braugerſte Transaktlonspreis, alle anderen Anformattons- 
preiſe. Tendenz: ruhig. Marktlage im allgemeinen unverändert. 
AUNaoggendurchſchnitts preis. 
Der Diurchſchnittspreis für Roggen beträgt im 
Oklober pro Doppelzentner 22,19 l. SCH 
š ! Weſtpolniſche landwirtſchafttiche Geſellſchaft. Abteilung V. 


. 40,00—42.00: Fabrikkartoffeln 29«« . . » 3.40 

Roggenmehl J. Sorte 30,25— 82.25 | Roter Klee 
Roggenmehl II. Sorte 34.50 Weißer Klee . 
465 0% inkt. Säcke) Blaue Lup nen. 
augerſte ss „„ „„ „ 27.50 — Lupinen ..... ze 

SD cken D wę e —ͤ—öö 


Monat 


„Wotan*:Wnterwinofeueruig. ` 
Nachdem wir in unſerer 60pferdigen Wolf’ichen ſtationären 
Lokomobile in Etarołęta eine „Wotan“ ⸗Unterwindfeuerung 


eingebaut haben, ſtellen wir für Intereſſenten dieſe Anlage 
zur Beſichtigung. Ser 


Da die Lotomobile nicht ſtändig im Betrieb ift, werden 
wir dieſelbe erſtmalig am Freitag, dem 21. November 1924, 


zur Vorführung bereitſtellen. 


Jn Starolaka halten alle von Oſtrowo, Pleſchen, Jarota 

ſchin, Schroda kommenden Perſonen züge. 

Von Poſen fahren Züge um 840, 1120 vormittags. 
uri nach Poſen: 245 nachmittags. ć 
urück nach Schroda: 241 (nur bis Edhroda) nachmittags. 
uriid über Schroda nach Kempen ꝛc.: 409 nachmittags. 

Um etwaige Projette gleich bearbeiten zu können, werden 

Intereſſenten gebeten, das Keſſel⸗Reviſionsbuch mitzubringen 

und fd die Sunation genau vorher anzuſehen, auf welche 

Weiſe der im Keſſelhauſe aufzuſtellende Ventilator ſich ana 

treiben läßt. 

Eine normale Anlage für Brennereikeſſel von 30 qm 
Heizfläche, ohne Montage, ohne Antriebsvorgelege und ohne 
Maurerarbeiten ſtellt ſich ab Fabrik Poſen, ohne Verpackung, 
auf ca. Mon 1100,—. 


K e BR 


DG © IA EN 1 ds 


471 


Die Anlage ermdalicht bie Verſeuerung von Staubkohle, 

o daß gegenüber der Verwendung von Stückkohle eine Er⸗ 

parnis von mindeſtens 30 % erreicht werden kann, abgejehen 

von der Frachterſparnis für die Kohle. ' 

: ` ganpwiriiihefttiche Haupigeſellſchaft, Tow. z ogr. por, 
Maſchinenabteilung. 


Anſtrichfarben als Erhaltungsmittel der Maſchinen. 
Dr.-Ing., Dr. zer. pol. K. Würth, Schlebuſch. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Materialien, aus denen die land wirtschaftlichen Mae 
schinen hergeſtellt werden, find fait: ausſchließlich ſolche, die 
unter der Einwirkung von Luft, Feuchtigkeit, Staub vim, mehr 
oder weniger ſtark leide. 

Vor allem iſt es das Eiſen, das in feinen verſchiedenen 
Arten als Gußeisen, Schmicbeeifen und Stahl Verwendung 
—.— Ferner wird in vielen Fällen Holz gebraucht, und aus 

ſparnisgründen Linen die widerſ weier ölzer 
e ll ur SEA Kc? In Kee m iſt es 
"n e meiſten Meafchinent: einem zu ver⸗ 
der widerſtandsfähig gegen die Einflüſſe WA IÑ und 


been Beflandteilen iH und auf dee Weiſe die eigentliche Ober⸗ 


fläche der Maſchinenteile ſchützt. 

„Schütze die Oberfläche!“ it ein Schlagwort, das in 
Amerika dazu führte, daß das Verſtändnis für den Wert guter 
Anſtrichmittel ganz außerordentlich erhöht wurde. Der Zweck 
eines Anftıichmittel® wird ja vielfach verkannt. Manche meinen, 
daß es ſich lediglich darum handle, den Gegenſtänden ein ge⸗ 
ſälliges Ausſehen zu geben, um fie leichter verkäuflich zu machen, 
und es iſt e Sri daß gerade beim Anſtrich der landwirt⸗ 
schaftlichen Maſchinen leuchtende Fauben bevorzugt werden. 


Dieſen haften aber manche Nachteile an, vor allem find die 


lichtechten Farben in dieſen Tönen ſehr leuer, die billigen Farben 
ſehr wenig lichtecht. Die Schönheit des Anftrichs W infolnez 
deſſen nur von kurzer Dauer. Naheliegend ift nun, daß für 
Anſtriche, die an ſich nur eine kurze Lebensdauer haben, nicht 


immer die beſten Bindemittel verwendet werden, daher kommt 


es dann, daß die Anſtriche frühzeitig verderben und dem Roſten 


und Faulen der geſtrichenen Gegenſtände keinen Einhalt mehr I 


tun können. Der Landwirt folie ſich darüber im klaren fein, 
daß der Hauptzweck des Anſtrichs aver der iſt, die Gegenſtände 
aufs Beſte zu erhalten und lieber auf Farbenfreudigkeit ver⸗ 
zichten, wenn dadurch die übrigen Eigenſchaften beſſer find. 
Alle Anſtrichfarben beſtehen aus einem Farbkörper 
und einem Bindemittel. Als Farbklörper kommen natürliche 
und künſtliche Moterialien in Frage. Die bekannteſten natür⸗ 
lichen Farbkörper ſind die Erdfarben und verſchiedene gemahlene 
Mineralitoffe, wie Kreide, Schwerſpat und dergleichen. — 
Künſtliche Farben find zum Teil Mineralfarben, zum Teil 
Bun die als organiſche Farben bezeichnet werden. Gerade 
ie künstlichen Mineral arben fpielen eine Hauptrolle in Form 
von Bleiweiß, Zinkweiß und Lithopone, Mennige, Ultramarin, 
Chromgelb, Berlinerblau, Chromgrün und dergleichen. — Unter 
den organiſchen Farben ſind es beſonders die leuchtend roten, 
die einen vortrefflichen Erſatz für Zinnober und die weniger 
lichtechten künſtlichen Zinnober darſtellen. : í 
Über die Herſtellung der Farben läßt ſich im Rahmen 
eines kurzen Aufſatzes wenig ſagen, da faſt jede Farbe nach 
einem anderen Verfahren gewonnen wird. Mit der Herſtellung 
derſelben befaſſen Héi Spezialfabriten, die dieſelben meiſt in 
Er pulveriſiertem Zuſtande an die Verbraucher abliefern, die 
e dann mit dem Bindemittel zu der eigentlichen Anſtrichſarbe 
verarbeiten. Der Einfluß der Zujammenjegung der Farbkörper 
t geringer als der des Bindemittels. Juſolgedeſſen inierejfiert 
uns vor allem das Bindemittel. Als Bindemittel kommen 
ausſchließlich Blige und lackartige Subſtanzen in Fra ze. Das 
befanntefte iſt der Leinölfirnis. Reiner Leinölfirnis gibt ausge⸗ 
zeichnete Anſtriche, hat aber den Nachteil, das dieſer verhält⸗ 
nismäßig weich und infolgebefjen nicht ſehr widerſtandsfähig 
Bä mechaniſche Einflüſſe iſt. Deshalb werden landwirt⸗ 
chaftliche Maſchinen, bei denen dieſe nicht zu vermeiden ſind, 


I mit lackhaltigen Anſirichen verſehen. 


Gortſetzung folgt.) 


Sandgrube 21, zugeſtellt. 


10. Ausſtellung und verſteigerung von Zuchtpferden. 


Die Grofpolnijhe Landwirtſchaftskammer in Poſen 
veranſtaltete Mitwoch vormittag in der großen Ausſtellungshalle neben 


dem Oberſchleſiſchen Turm ihre 10. Ansſtellung und Verſteigerung von 


Budtpierden. Die Veranſtaltung hatte fd, eines großen Zuſpruchs von 
Beſuchern, beſonders von Großgrundbefitzern, aber auch von Offizieren 
zu erfreuen. Der Katalog wies im ganzen 49 Nummern auf, und zwar 


27 Hengſte, 13 Stuten und 9 Wallache; zum Verkauf geſtellt waren 


22 Hengſte, 8 Stuten und 7 Wallache. Die Kaufluſt war im Hinblick 
darauf gering, daß neben vereinzelten Prachttieren doch ziemlich viel 


minderwertiges Material zum Verkauf ſtand und naturgemäß nur geringe 
Preiſe erzielte oder von den Beſitzern zurückgekauft wurde. Von den 


Hengſten erzielten die beiden Tiere des bekaumen Pferdezlchters Herrn 


von Oerten⸗Pempowo, Katalognummer 17 und 19, die beide von Herrn 


Die 109. Sudtwiehauttion 2 DR Herdbuchgeſellſchaff 


: 2 A i 
die am 26. November d. Jg., vormittags 91 in Danzig⸗Langſuhr, 
uſarenkaſerne 1, er iR — ſtark be OC Der 
or, M der jetzt herausgekommen iſt, weiſt auf Stuck Rindvieh, 
von 56 ſprungſähige Bullen, ca. 130 hochtragende Kühe und ca. 70 
ragende Färjen, außerdem 31 Eber und Sauen der großen weißen 
ſchweinraſſe N ee von Mitgliedern der Danziger Schweine⸗ 
Ku e Ausfuhr nach Polen ift undefchräntt. Grenze, Zoll⸗ 


d 
Aber 


Intereſſenien auf Anfordern koſtenlos Dur: 


ffchwierigteiten beſtehen nicht. Der Katalog, indem alles Nähere 
eiſemögli breiten und die beſte e teg enthalten if, wird 
ch Geſchüftsſtelle Danzig, 


| Steuerfragen. 5 
Einkommensteuer. 


Die Friſt zur Zahlung der Emkommenſteuer läuft am 
AE d. Mis. ab für alle diejenigen, welche die Zuſtellung vor 


dem 31. Oftober erhielten, für alle anderen Steuerzahler 
Tage, gerechnet vom folgenden Tage der Zuſtellung ab. 


An Neiem Tage müſſen die fälligen Steuerbeträge in den 


Finanzkaſſen ein elaufen ſein. Reklamationen entbinden 
nicht von der Zahlung bis zu dieſem Termin. Die Verzugs⸗ 
ftrafe beträgt 4 Prozent monatlich, außerdem kommen noch 


die Beitreibungatoften hinzu. Bei gewährter Stundung find 


nur 1 Prozent Verzugszinſen zu zahlen. 
Weſtpoluiſche landwirtſchaſtliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


Umſatzſteuer. 
Laut Umlaufsverfügung des Finanzminiſters vom 12, Ofe 


tober d. 38. darf der Umſatz nicht von der Erklärung des 
Zahlungspflichtigen abweichend feſtgeſetzt werden, wenn der 


Jahlungspflichtige in der Erklärung über den angegebenen 
Umſatz die Bereitwilligkeit zum Ausdruck bringt, die 8 
bücher ſowie fämtliche Unterlagen der Steuerbehörde bzw. der 
Einſchätzungskommiſſion vorzulegen, vorausgeſetzt, daß die vor» 
gelegten Bucher von der Kommiſſion nicht als unrichtig 
erkannt werden. Der Zahlungspflichtige kaun verlangen, bei 
Nachprüfung der Bücher anweſend zu ſein. Er kann auch 
einen Vertreter entſenden. Wird der in den Büchern nach⸗ 
gewieſene Umſatz nicht angenommen, jo muß dies protos 
kollariſch begründet werden. Eine Abſchriſt des Protokolls 
ift dem Steuerzahler einzuſchicken. 
Weſtpolniſche kandwirtichaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


40 vereinsweſen. DI 


Die Telegrammadreſſe der Wejipoiniichen 


d Landwirtichajtiichen Geſellſchaft lautet fortan: 


„Welage-Poznah.“ 


Spe ad 
wt Einlagen Summa + a 
Epar- Geſchäfts⸗⸗ oe Spar⸗ in Banks gie Gewinn š 
und guthaben | \erven | Einlagen laufender ſchuden | Fertige + E) Untericheiften 
Seet Rechnung Pafiba | gaan f 83 
Genoſſen⸗ ` EE 2 
schaft £ | 2 A A 4 2 bee. 
Gniewrowo 11 964 320 243135 879 308 308 4 43 285028 818 651] 17586409] — 834165] 47590 + 196211] 2789 [d Krahn, W. Würtz 
Jabłonna ...|18 570 241 145 17 756 (47 3105 048] 65 533014 378 537 11084986) . — — 28 484 100] + 803 190 5 1910Schulz, Friedenberger 
Jutrofin*) . . 96 540 150 = 23 144 432 15107298901 315 161505487207 181315589015 2709911 254759409]2 1091713.6] + 8995 446] 2118|117]Šaube, Küſchke 
Klecko . 30213342 982 000 3 173 470 128 129598] 2 843928] 13 C43 56 — — 16 145 87718 389 937 1| 1) 59 Bartelt, Heller 
Korn. 475 371 118000] 108 820 2 928 488 1000 1175000] — — 1674 — 953 C28— 20 34 [Franke, Eumannn 
d r. 4 — 
Kſias?s 1197947 5772 7741 1149890 15343 64785] 79811177 — — 8176232] — 1195148] 1] A 20 [Gahl, Ziegahn 
| Nowemiaſto .| 3221 725 = 11 144 895 25 372] 587011 8004 604 415 949 2 255 001 < 5 822 684] + 8 773 989|-—| 21 35 [Hadenberg, K. Schierſch 
| Ofieczna ....| 247966] 35 075 7 126 203 429355] 24 4916 056 05) 22 354092] — — 38 863 957] + 3620613] 1) 3] 68 Schwarz, Reich 
I * ogorzela ... — — 1687 (95 610 189 55 (00 1118 380] 1044707) 324000 139981] 3292267] — 277 170]-—|--| 67 Katiein, Reimann 
; E Pobiedziska 30 812 059] 7 734 000 4570572 12 032 815] 90 497/12 555 542] 16 842 52717 — — 41 491 381] + 1725252 — |13]89 | roſchel, A. Henſel 
> AB š: : iermann. 
Rakoniewice | 2600000] 1019 1149 58 388 186 4 224 2328550] 2055530] — — 4 771 490 + 97110] 2) 4146 Wojciechows fi 
Sokolowo . 205 657 1268 7 725 598 4584] 25 1247 609 835[ 1468 87 — — 9108422] + 120884] 1 2} 34 Zellmer, Körth 
Srem“ ) — —— 7 230 00 87917] 400uu] 240919 669 2700 2877 00 9060 020) 15083299] — 71517 51117 Faltenhahn, A. Jachu 
Stite Bojanowo 22 790 3844 108 000120 558 168 152218] 18 543/12 268 299 13 195 67 — 15 184000] 40768127] + 2 798661] 1/12, 56 Hein, Sable 
Siare _ Z 
Jaſtrzebski“] 5 4659] 25500001260C3 1296 — | 6539730] 8143372] — 77 000 16056782] — 216892] 4] 1] 54 Fiedler, Ulrich 
Tarnowo (Boz) | 2 188 068 — — A 158552] 12010] 1 180 400 _ 1317000 — 2667 + 3000 1] 1 46 [Sponagel, Meisner 
Wiskitno“) . 626 964 — 367 5 706 551] 57957039 245 0810 4765 1580 425736] 46 780 861] + 318683] 1122] 65 A. Echmelel, Kukur 
Wolsło ..... 44733 249 57 057 18809] 7588] 20 297 11801 — 19007 771] 19 287 480 — 18472499] — 44 Stibbe, Schwanke 
Zaucm noms 1 125 58% — 10578 926078 29494 6046448] 4819718] 3911000 66196] 9988554 + 2155001] S;1U|112|Zaeger, Bengſch 
Molt zei Mar⸗ S š i 
gonin wies“ 122 357 986 4 a 11078] 10495] — 23523900] 184013] 1287800] 24 917 281 — 1) 59 [C. Garzke, G. Molkenthin 
Brennerei 
Rudna .... 119131992 199567 — 36 177 7288 — 2769864057 7 218 00001 000007 200,8 776 802984] — 1202715992 — 2] 10 C. Krüger, Rotzien 
Eleltr.⸗Verw. 
Gen. 
Wyſola oſada | 5 844 2555 — — 4 91390 — — — 5 8360 5 849 457 żę 


die übrigen mit unbeichränfter. 


 Geichäitsautfuben der Mitglieder „804 000000 
; a EPP éi, Si š 1241000 
` Betrichsrlidiage 


= Zesum in Hb. Mechnung 
D beten e A „ e 25007 2876 395 478 
e. within Gewinn dor 624 457 
Mitgliederzahl am 1. Juli 1928: hp Zugang: 2. Ab- 
gang: 1. Muüglieder zabl am BO Juni 1924 57. B91 


"` Üefayajisgutñabeu ber verbl. Mitglieder 100 
80 


Gates “aen > 
Schuld 5 d. Ger Sat Poznan 115820000 


wa 


M 
ŻA 
d 
N 
5 


al 


Bilanz am 30. Junt 1924. Bien em 30. Juni 1924, 
Attiva: A ją WAT „ 
Taſſen bestand e eee 
Rafienheftanb . „„ Beteiligung 5. b. Wen Bent Pom. 9 60% 
Bilanz am 30. Juni 1924. PPP sto e, den Sen, . „ 43900 
OU Selene . _ - = gro Dłomiciam ` >» + 140 
Battenpeëang — - _- a Bereitigung %. b. Gen Bant Bess. TR Die 1 
Gmthaten 5 b. Gen Bat See + °, » N FREUE Site ne 1 
š z — Darlehnskaſſe Rabezun n San Se 7 —— de 1 
SK aptere D . . . ` D % ° 2 m —— z A - .- D ` = ` We $ 
ER — A laufender Rechnung Summe der Mitiwa 2088122 529] Peftände an Flaſchen „ 
A Te . . - . . C 5 (3% 30 
\ Fal bi der Sein Senn gemét sim — SKR — geg Teen? s 
d 8 er Spölta . 11 i 000 iben “ + 2700000 
Grundſtücke, Maſchinen. Gebäude . — — Ta ag A 286 972 Sek ice Ar in. MD 
słantronstonto > e . D 


hwe ber Attiun 8468959985 
Paſſi va: AR 


Gm agen in Tfb. Medinung ; 


10081982 
2 501 037 489 


Deutſche Tanbw. Breunereigenoſſenſchaft Rabezyn 
7 Sp. 2 ogr. odp. e š 
Der Vorſtand: Petri. Olfinger. Adam. 


Guthaben d. G- Bu; 
Forderung u in 


Bilan am 30. Juni 1924. . 897 575 000 
4 Attiva: z: 8 —.— Sp Okowiciana +. 15 in Id. Rechnung 51 467,96 Mt. Cvarrinianen 215 436,16 M1. 
Aaßenbeſtutd x zaj bos ee Góódftsnutiaben b b. Gen.⸗Bant Poznan zufammen: 278 187,51 Mi. Mithin Verlust 771,08 Mk. 
bapler e 10800000 Stanmenige l. b. S . . . . — 8 

Forderungen in laufender Rechnung 375 210 000 —— e "Jh en Sus Der Bo. rz 504 
Sinz bei der Gen-Bant Wes. -* „51000 e m cóś 100017 7 Olle Sedina Heinrich Stwfie. Aid. Clan, Gre Nie- 

Sowa | A A ———— I ae: Bilanz am 31. Dezen ber 14 
Summe der Attiva 382 524 210 i Attiva: Kaſſenbeſtand 20 820,50 WY, Wutóaben bei 
Paſſiva: % P33 anderen Banken 7725 52 Mart, Wertpapiere 25 000, — Mart, 
ajina: < Forderungen i lid Rechnung 908 302325 Mt. Beteiligung bei 


„ ausſcheid. „ 
000 000 


133118000 — 258038 180 
Mithin Gewinn 124 481060 


E — 


Einlagen in Hd. Nechnung 


s Mitgliederzahl am 1. Juli 1928: 10. Rugang: —. YE: Mitg lie 
gang: — Mitgliederzahl am 30. Juni 1921: 10. 1592 gang: am 9 Mitgliederzahl am 30. Juni 1924; 39. 
E Deutſche Dreſchereigenoſſenſchaft Tarnowo Spiritus-⸗Breuvereiverein Tarnowo 
? Sp. z. n. o. d Sp. z 0. ©. 
=; Der Vorſtand: Reinike R. Müller. L Sponagel. Der Vorſtand: 
Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spółdzielcz nr. 7 wpisano dnia 
1 1924 przy firmie: nn smi Spar- und Vorschuf- 


erein zu Solec, spółdzielnia z nieograniczoną od iedzial- 
noscis“ że uchwałą, walnego zebrania z dnia 11. grudnia 1923 
udział podwyższono do 100000 mk. F 1563 


Bydgoszcz, dnia 3. października 1924. 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W tutejszym rejestrze spółdzielczym nr. 51 wpisano dzisiaj 
przy firmie: „Deutscher Spar- und Darlehnskassenverein, spółka 
zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnością w Kruczynie*, że 
uchwałą walnego zgroma zdnia 7. marca 1924 podwyższono 
udział do 100 z tem, że do końca roku 1924 należ 


> wpłacić na udział 10 złotych a mianowicie miesięcznie po s = 


Bydgoszcz, dnia 2. października 1924 r. 


E Sad Powiatowy. 


Ogloszenie. 
W tut. rejestrze spöldzielni zapisano dzisiaj pod liczba 18: 
dzielni. —— odpowiedziinością 8 Spot 
az w 
Uchwałą Ae zabrania z dnia 8. listopada 1922 przyjęto 
i: do ustawy. 
= m. iotem spółdzielni jest zużytkowania ziemniaków 
onków. \ 
Członkowie owiadają za zobowiązania spółdzielni 
2 i 3 suma — 
i 600 mk. za kašdy udział. 
wynosi 60 mk. płatny miesiąc od chwili przyjęcia 


w 
do łdzielni. 
E składa się z trzech członków %ybranych przez Radę 
orczą. . 
Bot owner jj sdn wę Be 2 y k 125 Orłowo ; Thiel- 
enr ; Steiener Fry omy. 
Do See oll w imienin spółdzielni wystarczy 
podpis dwuch członków 
Spółdzielnia ogłasza w Landwirtschaftliches Zentralwochen- 
| mzk Poznaniu, z JE Woki asas 
Nowy wpis nas na uzgodnienia statutu z prze- 
` Pisami ustawy o spółdzielniach z dnia 29. października 120 r. 
/._ Oborniki, dnia 7. października 1924 r. 
i Sąd Powiatowy. 
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Mitgliederzahl am 1. Jull 1928: 1 

gang: 1. Mitgliederzahl am 80. Juni 

Landw. Je Rogówko, pow. Znin 
D . z. nieogr. odp. 

Der Vorſtand: Sany. M perth. 


Bilan am 30. Juni 1924. ee? 
Aktiva: 


zuan zi B 2 2 
Id. Nechnung bei Mitgliedern 


Geſchäftsgutbaben d. Mitglieder 
Berziebsrhäin unbe _ vw 


Mirbin Gewinn 
ahl am 30 Juni 192348 Zugang: — Ab⸗ 


147 740 015 
Mitgliederzahl am 1 R 27. Ke Ab. 

a e Hä: 2 : 1. bs 

— gane. Kee d 30. gea 10942 98. . [50 
1924; 16. 1598 e Sp z n. odp. * 


Der Rnrittanth” Rete. Nudel Mista 


Bilan am 31. Dezember 1920 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 133,25 Mk., Guthaben b b. Gen. 
Bart Born. 8905864 Mt., Guthaben b. anderen Kreditan⸗ 
ſtalten 8 702,75 M., Gu. Mr., Forderungen 
i 1%. Mechnung 99 01,20 Mt., Darlehn 1624588 ME, 
teilig 5 b. Y 

3000, 

257 B2 Mkt. G 
Geſchäftsauthaben der Mitglieder 1640,— 
9391.57 Mk., Bürgſchafteſicherbeits fond 251 82 Mt, Einlogen 


wo 


A 
218 818 895 
616 830 000 


D 2 


Mk., Meierrefonds, 


der Gen «Bank Pozuan 2% 000,— Mt, Beteiligung b. anderen 
Unt⸗rnehmen 5000,— Mt. Mobilten 501,— ME, zuſfammen 
1318 849,27 Mt. — Balfiva: Geſchätsgutvaben der Mit ⸗ 
alieder 48 588,80 Mk., Reſervefonds 7619,78 Mr. Bürgſchafts⸗ 
ſicherbeitsfonds 25182 Mt, Schuld b b Gen Bank Poznan 
307 281,— Mt, Einlagen í Ifb Rechnung 159 252, — Mk., 
Spareinlagen 795 177,50 ME, Kapital⸗Ertrac ſteuer 8511. — Ml., 
ſammen: 1326 639,96 Mt. Mithin Gem 21 776,81 Mt. 
Deutſche Spar: und Darlehnstaſſe Zabno 
Sp. z n'eogr. odp. 
Der Borfand: 
Otto Kröning. Heinrich uſſe. Friedr. Leillauf Leo Pfeiffer. 


Obwieszczenie. i 
Do rejestru spółdzielczego — Spar- und Darlehnskasse 
spöldz. z nieogr. odpow. w Kiszkowie wpisano pod nr. 11 co 
nastepuje: 
Uchwałą z dnia 1. VI. 1924 r. ustalono wysokość udziału 
na 40,— zł. š 1557 
Gniezno, dnia 18. paZdziernika 1924 r. 


Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W rejestrze spółdzielni tut. Sądu wpisano dziś pod nr. 21 
odnośnie do spółdzielni „Landwirtschaftlicher Ein- und Verkaufs- 
verein, spółka zapisana z ograniczoną odpowiedzialnością w 
Gniewkowie“, że uchwałą walnego zgromadzenia z dnia 11. paź» 
dziernika 1923 r. § 27 statutu został zmieniony. „ 1531 

lnowrocław, dnia 9. maja 1924 r. 


Obwieszczenie. 

W tut. Rejestrze Spółdzielni pod poz. 18 przy firmie: Spar- 

und Darlehnskassenverein zu Morakowo, Spółka zapisana z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością wpisano dziś co następuje: 

Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia z nieograniczoną od- 

powiedzialnością w Morakowie. 


Celem Spółdzielni jest prowadz 
pożyczkowej, by członkom ułatwić lokate i pożyczanie v. 
de 2 — lub przetwarzanie w rolnych, sprowa- 
zanie towarów, maszyn i wynajmowanie członkom. 
ia może n i pozbyv grunta i prawa 
dy być — re 
y d ar 
y czdonck must przyjąć udzia, Który wynosi 5000 mi, š 
platny n w calošci. 
— — Spółdzielni odpowiadają za zobowiązania tejże 
udziałami i całem majątkiem. K 
wy statut zostal w calošci uchylony a uchwalony 
— ny z ustawą o Spółdzielniach z dnia 29. paździer- 


TTT 
maczonem do a 
liches Zemtralwochenbiatt w Poznaniu. 
Zarząd składa się z trzech do pięciu członków. 
' Przy oświadczeniach woli Spółdzielni wystarczy, 
Katz widację S 2 — isy ustawowe 
ikwidacj ielni normują przepis owe, 
Nr 15. września 1924. 


Keynia, 
Sąd Powiatowy: 


1440000 
1 800 000 
785 200 000 


50% (00.00 1 288 440 000 


826 984 395 


(568 (593 
Wellnitz. Sponagel. 


enie kasy oszcz ędnościowo- 


jeżeli 
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| Obwieszczenie. 
W tut. Rejestrze Spółdzielczym pod poz. 21 przy Firmie 


Deutscher Spar- u. Darlehnskas:enverein Spółka zapisana z nie- 


ogranięzoną odpowiędzialnością w Karolinowie wpisano dziś 
eo następuje: - - - “aa raq 

| Firma brzmi: Spar- u. Darlehnskasse, Spółdzielnia 
9 wiedzialnoscig w :Karolinowie. 

Celem — jest prowadzenie kasy oszczędnościowo- 
pożyczkowej, by 'członkom ułatwić lokatę i pożyczanie pieniędzy, 
sprzedawanie lub przetwarzanie produktów rolnych, sprowa- 
„dzanie towarów, maszyn i wynajmowanie członkom, 

Spółdzielnia może nabywać i pozbywać grunta i prawa 
CH e wobec trzecich osób za członków. d 
d 'klady mogą być przyjmowane także i od nieczłonków. 
Członkowie Spółdzielni odpowiadają za zobowiązania tejże 

adziałami i całym majątkiem. 
Każdy członek musi mieć przynajmniej jeden udział, który 
» wynosi 10.000 Mk. i ma być zaraz wpłacony. 
L Dotychczasowy statut zostal uchylony a uchwalono nowy. 
Pismem przeznaczonem do ogłoszeń jest Landwirtschafdi- 
ches Zentralwochenblatt w Poznaniu. 
 Zarzad składa się z trzech członków. 
Pray oświadczeniach woli Spółdzielni wystarczy jeżeli dwóch 
członków zarządu umieści podpisy pod Firmą. 
Likwidację Spółdzielni normują przepisy ustawowe. 
Kcynia, dnia 15. września 1924, (Nr. 502 


Sąd Powiatowy. 


z nie- 


W Rejestrze Spółdzielni tut. Sądu wpisano dziś pod nr. 38 
` odnośnie do Spółdzielni: „Deutsche Spar-und vVarlehnskasse, 
Społdzielni z nieograniczoną odpowiedzialnością w Gońsku* co 
następuje : 

chwałą walnego zgromadzenia z dnia 10. marca 1928 r. 
został w miejsce ustępującego Macieja Raucha rolnik Edward 
Wilke członkiem zarządu obrany. 


Inowrocław, dnia 8. kwietnia 1924. 
Sąd Powiatowy. 


(Nr. 532 


Do Reiestru Spółdzielczego — Molkereigenossenschaft mit 
Mahlmühle Mleczarnia spółdzielcza z ograniczoną poręką w Lu- 
bowie wpisano pod nr. 24 co następuje: 

, Uchwałą walnego zebrania z dnia 25. marca 1924 r. zmie- 
niono statut. 
Gniezno, dnia 7. października 1924. 


Sąd Powiatowy. 


(Nr. 537 


Ogłoszenie. 


W naszym Rejestrze Spółdzielczym pod 1. 5 wpisano dzisiaj 
przy Spar- und Darlebnskasse e. G. m. unb. H. w Obornikach 
następujące zmiany: 

Firma brzmi: „Spar- und Darlehnskasse Spółdzielnia zapi- 
sana z nieograniczoną odpowiedzialnością w Obornikach." 

Przedmiotem działalności Spółdzielni: udzielanie pożyczek 
i popieranie oszczędności, łącznie z czynnościami pieniężnemi 

i kredytowemi. Zarząd składa się z przewodniczącego, rach- 
mistrza i 3 członków, 

Członkami zarządu są: Jan Reschke, Hermann Saenger, 
Fryderyk Mund, Paweł Tietze i Paweł Seidler. 

Spółdzielnię ogłoszą w „Landwirtschaftliches Zentralwo- 
chenbla't fur polen.“ 
` Przy oświadczeniu woli za Spółdzielnię koniecznym jest 
ee dwóch członków zarządu, umieszczony pod brzmieniem 

rmy. 
Oborniki, dnia 4. lipca 1924, 
i Sad Powiatowy. 
Obwieszczenie, 


W tutejszym Rejestrze Spółdzielczym pod nr. 22 wpisano 
dzisiaj przy lirmie: „Spar- und Dar'ehnskasse, Spółdzielnia 
2 nieograniczoną: odpowiedzialnością w Łęgnowie, iź uchwałą 
walnego zebrania zmieniono Š D statutu. Udział wynosi obecnie 
400 złotych. 

Bydgoszcz, dnia 19. lipca 1924. 
Sąd Powiatowy. 


(Nr. 500 


(Nr. 526 


Den Ankauf von 


Rittergütern und Gütern 


in Schleſien 
vermittelt vertraulich ſolide, ſchrell und billig von 300 Morgen 
Größe auſwärts. 


Max Piegſa, Liegnitz, Moltkeſtraße 19. 


469) 


Bekanntmachung. 


Die Liquidatoren: 
Leopold Corvinus. Erwin Bigalke. 


Krippenſchalen 
empfiehlt, Men; pi Saw Glaetzner, 


Dachzlegel⸗Sentrale und Baumaterialien-Großhandlung, 
Poznan 5, ul. Przecznica 1. Tel. 65-80. 


1566 


Es iſt jetzt der geeignete Zeitpunkt, den 
Ackerböden 


Dhosphorfäure 


in Form von 


Thomasphosphatmeh 


zuzuführen. [587 
Landwirtſchaftl. Hauptgeſellſchaft 
Poznań. | 


Zuchthengſt, 


Bofener Halbblut, Priamus von Bojar a. d Prinzessin (Poſ. 


edel, mit geräumigen und korrekten Gängen, 
Fehler ob Untugenden, hat abzugeben 


Dom. Benice, 
Poſt Krotoszyn, Bahnſtation Wolenice, 


Forſtberatung. 


Nachdem die Regierung die Einführung des Dauerwald⸗ 
Betriebes nicht mehr hindert, übernehme ich noch einige 
Reviere für ſtändige Beratung. 
Gleichzeitig übernehme ich die forſttechniſche Behandlung 
von Eulenfraß⸗ Revieren. 
Oberförſter Rolle-Linie, Poſt Lwöwek, Kreis Nowy Tomyśl. 


Alle Anzeigen: 
Familienanzeigen Stellenangebote 
Au⸗ und Verkäufe ujw. ` 


gehören in das 


Landw. Zentralwochenblatt. 


geritten, ſcheufrei, ohne 
589 


2 


3 


Stutbuch). Falben ca. 3%, Jahre. 168/156 cm groß, kräftig, dabei ſehr 


"ONY 
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AQ23u kaufen geſucht. | 
: " 1 ſchule J 1 Bendtiąt dei b 
Ge yz Rheinmetall 


verſtellbaren Scharen zum Ent⸗ 

: E und je 2 kleine und große Jdfer. Es wurde geſagt, bag ÚSSELDORF ` 
ſich dieſe Gerätſchaften auf manchen Gütern noch finden würden. ad 

Billige Angebote oder Nachricht Über evtl. Spenden erbittet 


die Leitung der Haushaltungsſchule Janówiec. 


Weit unter Tagespreijen 


verkaufen wir unſer reichhaltiges 


Möbellager, 


auch einzelne Stücke. 
Gebr. Koenigsberger, Szartorja 3, 3, 


(Dammiir.), früher Stary Menck, 


Geöffnet von 9—4 Uhr. "mą 


ZE. jentsch 


1 Ne aba 
Gegründet "Poznan — Säz 
Sechnisches Bureau 
und Spesialgeschäft 
für Projektierung und Ausführung 
von Wasserversorgungs-, 

Gas- u. Heizungsanlagen. (844 


p 
Universalgeräte 


Rheinmetall-Handelsgesellschaft 


A Berlin W 8. 


utrijugen, Fahrräder, Gummi und 
> (Käch jeder (oe Eë We 


Reparaturen präziſe d ſchnell! 
d „Warta“ 


nenkau 
Yung. nebilb. Prürtein ans ` At. Familie mit Budjigrung, Gustav "Pietsch, Pozna 
Stenographie, Maſchinenſchr. Lohn- u. Krankenkaſſenweſ. pollit. vertraut, ul. Wielka 25 (e Breiteſtr.). 


bereits längere Zeit tätig gew., ſucht v. gleich od. ſpater wied. Stellung 
mit Familienanſchluß als 


Gutsſekretärin Je Drainröhren e 


(4 bis 16 cm Durchmesser) 


oder Buchhalterin. GTTO KROPF, campiziegelci, 


Anſrag. erb. an Schoen, Bydgoszcz, Libelta 12. II. | Pleszew (Bahnhof). 


d, din, ln, A, 


Rittergut Żurawia bei Kcynia, 
IMMO 


ſucht zum 1. 1. 25 evtl. feuer 
War und ist stets der Beste! 


unverheirateten «vgl. 
Über 3000 000 Stück im Gebrauch 
1300 höchste Auszeichnungen. 


Redynungsiührer 
Bequeme Maufsbedingungen! 


der te polniſche Sprache in Wort und 
Schrift f 8 or⸗ 

Vertreter an allen Orten. 1683 
Preislisten und Beschreibungen auf Verlangen gratis. 


ſiellung erſt auf Wunſch. Lebens« 
Towarzystwo Alſa-Laval, sp. z o. o. 


ſauf, Zengn'sabſchriften und Gee 
Oddział w Poznaniu. 


halisforberung einſenden an bie 
Gutsverwaltung. 
Wrocławska 14, Tel. 53-54. 


A agg eg ag 


Suche für jofort oder ſpäter 
Stellung als 


Forſinerw., Renlmeiſter 


oder ähnlichen Vertrauens poſten. 
L. Kalka, Ober förſter, 
Konstancya, Poſt Jerzerzany- 
Pilatkowce, Kreis Borszczow, 
Oſtgalizien. 
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terdbuchverband für das edel Tieflandrind 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


50. Suchtviehauktion 


mit Leiſtungsnachweis 


verbunden mit einer Prämiierung 


am 26. und 27. November 1924 in Inſterburg, 
Viehauktions halle. 
L Cag: vorm. 11 Uhr: 


350 tragende Sterken und junge Kühe, 
2. Tag: vorm. 9% Uhr: 
80 ſprungfähige Herdbuchbullen 
und Fortſetzung der Auftion der weiblichen Ciere. 
Kataloge mit Leiſtungszahlen vom 12, November für 
Ze Mark durch die Geſchäftsſtelle Inſterburg, Wilhelm⸗ 
raße 7. 
f Verkauf nur gegen Barzahlung und beftatigte Reichs. 
bankſchecks. 
Am 27. November, morgens 8% Uhr Verſteigerung 
von Ebern und Sauen der Schweinezüchtervereinigung 
Inſterburg ebenda. 


109. Suchtviehanttion 


der Danziger Seabuchaetelichent 


am Mittwoch, dem 26. November 1924, vorm. 9 % Uhr 
in Donzig⸗Langfuhr, Hufarenkaſerne I. 
Auftrieb: 
50 ſprungfähige Bullen, 
150 hochtragende Kühe, 
75 hochtragende Färſen, ſowie 
25 Eber und Sauen 
der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten 
Landſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaft. 


Die Ausfuhr nach Polen tft unbeſchrünkt. Foll⸗ Grenz⸗ und 
Pafiihwierigfeiten beſtehen nicht. Das Gebiet iſt völlig frei von 
Seuchen aller Art. Hataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 
ſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Kaufe jeden Poſten 


Stroh und Hen 


x Danziger Sie me n S..Gejeliidhaf 


"R Poznań, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 11 
Tel. 2318, 3142 Ausführung von Te, 371 


elektriſchen Licht u. Kraftanlagen 
fpeziell für die £anbwirtfdhaft —— 


nur Siemens⸗ Schuckert = Material wird verarbeitet. 
Ingenieurbefuch koftenlos. Geſchultes Monteurperfonal. 


(426 , 


loſe u. gepreßt, zu den höch⸗ 
ſten ei en ab 1 
Bah on. n erforder⸗ 
lich, ſtelle von 1000 Bir. an 
eigene Preſſe u. Zugmaſchine 
zur Verff. 


fierten erbeten 
P. Duwe. Fouragehandlung 
Sępólno (Pomorze.) 


Seit BI Jahren 


1 erfolgt 
Reparatur=Werkftatt in Poznań. Großes Materiallager. ` Entwurf und Ausführung 


bon 
Wohn, und Wirtſchaftsbauten 
in 


Stadt und Land 
durch 
W.Gutsehe, Grodzisk-Pornań 
früher Grhę-Pofen. 
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| i % 
WË 


` 7 > i 
„ że 115 Ae 5 
SH ç : m PO 2 


Füchse, Morder, Iltis, 
Fischotter, Hatzen, Hasen, 
- Kanin, Roßhaare und Wolle 


somie alle andern Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A.RAGHWALSKI, Fall 


Poznań, Grochowe Łąki 5 (früher Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe) 
Telephon 5537, 


846 


Btennhol, 


Kiejern⸗Aloben u. Nollen, 


— 92 laufend SG P> 


3ug 
| Fritz Lutz, 
Nowy Tomyśl. 


Schafwolle 
tauft zum Hochſtpreiſe und 
tauſcht gegen Strickwolle 
und Wollwaren. 
Przemysł Wełniany, 
W, Olszański, Poznań, 


św. Marcin 56, 


Telephon 5537. 


sg, 
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